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Renovavav tionVeVeV rwawaw ltungngn sgebäude
an der Bankstrasse

Energiespartipp des Monats

Kühlschränke ohne automatische Abtauung und 
Gefriergeräte regelmässig abtauen.

Mehr Tipps auf www.ewromanshorn.ch

Die Genossenschaftftf EW Romanshorn hat be-
schlossen, ihr altehrwürdiges VeVeV rwaltungs-
gebäude an der Bankstrasse 6 zu renovieren.
Die Renovationsarbeiten starten im Februar
2019 und werden ein Jahr dauern. Mit gros-
ser VoVoV rfreude wird der Einzug im Jahr 2020
erwartet.

Weitsicht unserer VoVoV rgänger,r,r
Bewahren eines Erbes
Vor rund 100 Jahren entschieden die
damaligen Verantwortungsträger,r,r an der
Bankstrasse zwei Parzellen zu erwerben und
darauf das Verwaltungsgebäude für das EW
Romanshorn zu errichten. Sie arbeiteten mit
dem anerkannten Architekten und Baulei-
ter Oskar Mörikofer zusammen. Das Kon-
zept beinhaltete einen grosszügigen Bau,
der auch zukünftftf ige Bedürfnisse abdecken
kann. Die vorbereitenden Renovationsarbei-
ten (Sondierungen, Planungen) zeigten auf,f,f
dass wir auf der Basis dieser soliden Bau-
substanz modernste Arbeitsplätze einrich-
ten und damit heute noch unser ehrwürdiges
Gebäude nutzen können.

Der Zahn der Zeit nagt auch an der besten
Substanz

Wann ist der beste Zeitpunkt für eine Reno-
vation? Nach reiflicher Überlegung sind wir
überzeugt, dass dies im Hier und Jetzt passie-
ren muss. Unser Verwaltungsgebäude benö-
tigt ein Update: Stillose Renovationen aus den
70er-Jahren, alte Leitungen, ungenügende
Wärmedämmung, Ersatzbedarf bei der Öl-Hei-
zung, hoher Energiebedarf,f,f der ungenügende
Empfangsbereich, mangelnde sanitäre Ein-
richtungen (keine geschlechtergetrennte sani-
täre Räumlichkeiten) zeigen auf,f,f dass eine
Sanierung zwingend nötig ist. Über mehrere

Jahre wurden dafür finanzielle Rückstellun-
gen gebildet, um dieses Renovationsprojekt
zu realisieren. Gleichzeitig werden mit der
Renovation gesetzliche Vorgaben und aktu-
elle Sicherheitsrichtlinien umgesetzt: Barrie-
refreiheit, Erhöhung der Erdbebensicherheit,
Umsetzung der EKAS-Richtlinien und ver-
schiedene weitere Auflagen. Die Zusammen-
arbeit mit dem Amt für Denkmalpflege gibt
wichtige Hinweise.

Kompetent, wahrnehmbar
und kundennah

Mit einem schmucken und markanten Ver-
waltungsgebäude, das die «Skyline» von
Romanshorn prägt, sagen wir «Ja!» zum
Standort und damit «Ja!» zur Nähe zu unse-
ren Kundinnen und Kunden. Praktisch umge-
setzt wird das mit einem multifunktionalen
Kundenbereich.

Entwicklung der Gesamtparzelle

Mit dem Kauf der Liegenschaft «Zürcher»,
welches an das Gebäude des EW Romans-
horn grenzt, hat sich das EW Romanshorn
die Möglichkeit gesichert, Romanshorn in
seinem Zentrum wesentlich mitzugestalten.

Mitarbeiter stehen im Zentrum

Last but not least geht es dem EW Romans-
horn als Arbeitgeber um die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Moderne Büros,
geschlechtergetrennte und zeitgemässe
Umkleidekabinen / Sanitäranlagen sowie
Aufenthaltsmöglichkeiten für Pausen sol-
len die Wertschätzung gegenüber unseren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern visuali-
sieren und eine hohe, effiziente Arbeitsleis-
tung ermöglichen.

Mietlösung während Renovationsphase

Aufgfgf rund der Renovationsarbeiten ziehen
wir für ein Jahr in gemietete Büroräume um.

Weiter aufufu Seite 3.

Das prachtvolle Gebäude an der Bahnhofofo sfsf trasse 6
wird während eines Jahres saniert.t.t

Baukommission für die Renovation des
VeVeV rwaltungsgebäudes

Für die Planung und Realisierung des Renovations-
projekts an der Bankstrasse 6 wurde eine Baukommis-
sion zusammengestellt, welche aus zwei Vertretern
des Verwaltungsrates sowie aus der Geschäftsleitung
der Genossenschaft EW Romanshorn besteht. Ein
Bauherrenvertreter unterstützt die Baukommission in
bautechnischen und baurechtlichen Fragen.

Baukommission

Markus Villiger Präsident Baukommission,
Verwaltungsrat EW Romanshorn

Bruno Messmer Vizepräsident Baukommission
Verwaltungsrat EW Romanshorn

Joh van der Bie Mitglied Baukommission,
Geschäftsleiter EW Romanshorn

Marco Manser Mitglied Baukommission,
Abteilungsleiter Finanzen +
Administration EW Romanshorn

Bauherrenvertreter

Michael Bühler Geschäftsleiter Buffoni Bühler AG,
St. Gallen

Architekt und Bauleitung

Aladar Somogyi Inhaber A. Somogyi AG,
Romanshorn
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GENOSSENSCHAFT

Hundertjährig und voller Schätze

Das Verwaltungsgebäude der Genossenschaft EW Romanshorn wurde zünftig herausgeputzt. Nicht wenige Passanten betrachten lange und 
interessiert das schmucke Haus an der Bankstrasse, wenn sie daran vorübergehen.

Freundlich wirkt es und einladend. Von aus-
sen mit der frischen Fassade sowie den 
erneuerten Fensterläden und den feinen 
Verzierungen. Im Innern zeigt sich die Bank-
strasse Nummer sechs den Besucherinnen 
und Besuchern hell und grosszügig. Schon 
hier in der Eingangshalle – im ehemaligen 
Elektrofachgeschäft – fällt das harmonische 
Nebeneinander von Alt und Neu auf. «Wo es 
sinnvoll und werterhaltend ist, haben wir die 
alten Elemente und die bisherige Bausub- 
stanz beibehalten», sagt Baukommissionsprä
sident Markus Villiger. So steht der mächtige 
Verkaufstresen von 1923 für seine heutige 
Aufgabe als Empfangstheke mitten im Raum 
bereit. Auch die Heizradiatoren durften blei-
ben. Sie passen und gehören hierher – auf 
den sorgfältig renovierten Holzboden, an 
ihren Platz unter den modernen Isolierglas-
Fenstern mit ihren antiken Beschlägen.

Clevere Raumeinteilung im Mitarbeitertrakt
Den Mitarbeitertrakt mit eigenem Eingang 
schätzt das EW-Team bestimmt jetzt schon. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Stras-
sen- gegen Arbeitskleidung tauschen oder 
beispielsweise über Mittag Sport treiben 

möchten, finden hier separate Duschen, Gar-
deroben und Toiletten für Damen und Herren 
vor. Die Räumlichkeiten sind modern ausge-
stattet und clever angeordnet. Durch den Gang 
gelangt man, vorbei an den sanitären Anlagen 
und dem Aufenthaltsraum, direkt ins Haupt-
haus zur Eingangshalle und zu den Büros.

Alt und Neu harmonisch vereint
Augenfällig im ganzen Gebäude sind die 
prächtigen 100-jährigen Parkettböden mit 
ihren unterschiedlichen Mustern. Sie wurden 
bei der Renovierung von Spannteppichen 
und anderen Bodenbelägen befreit, wo nötig 
restauriert und anschliessend sorgfältig ge-
schliffen und geölt. Ob den Bauverantwort-
lichen das Gebäude wohl manchmal wie eine 
Schatztruhe vorkam? Mit der wertvollen Un-
terstützung und in enger Zusammenarbeit mit 
der Thurgauer Denkmalpflege fügten sie die 
Schätze von damals harmonisch ins Konzept 
von heute ein. Neben Böden, Beschlägen und 
Radiatoren tauchten Stuckaturen auf, Türen 
mit verzierten Scheiben und fein gedrechsel-
te Staketen im Treppenhaus, denen ein paar 
Zentimeter bis zur erforderlichen Höhe für 
die heutige Sicherheitsnorm fehlten. All diese 

historischen Elemente, die von Anfang an das 
Haus prägten, das 1920 begonnen und 1923 
fertiggestellt wurde, blieben bestehen. Die 
antiken Türen erhielten auf der Innenseite 
eine Brandschutzertüchtigung aufgedoppelt. 
Jede einzelne Stakete wurde verlängert und 
anschliessend vom Erdgeschoss bis ins Dach-
geschoss wieder ins Geländer eingefügt. Und: 
Zuoberst im Dachstock bauten die Handwer-
ker den Estrich aus und ein grosses Dach-
flächenfenster ein. Es gibt den Blick auf den 
Bodensee frei und verwandelt den Raum vom 
einfachen Estrich in ein gediegenes Sitzungs-
zimmer. 
Der Aufwand hat sich gelohnt. Das Konzept 
überzeugt. Die Kombination von bisheriger 
Bausubstanz mit modernsten Werkstoffen 
wirkt stimmig und sehr harmonisch. 

Die Arbeitsplätze der Bankstrasse 6
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben 
sich inzwischen an ihren neuen Arbeitsplät-
zen eingerichtet. Sie geniessen das stilvolle 
Ambiente in den hohen Räumen, in denen 
sich modernste Technik versteckt. Die Glas-
faserleitungen etwa ziehen sich unsichtbar in 
den Bodenleisten versteckt durch alle Büros 
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und führen direkt bis an jeden Arbeitsplatz. 
Und endlich hat auch jedes Stockwerk eigene 
geschlechtergetrennte Toiletten.

Nachhaltig und barrierefrei
Im Zuge der Gesamterneuerung wurde es 
auch Zeit für ein neues umweltfreundliches 
Heizsystem und einen barrierefreien Zugang. 
Der alte Öltank wurde ausgegraben und durch 

sechs Erdsonden ersetzt. Diese werden durch 
eine Wärmepumpe genutzt, die mit Strom aus 
Schweizer Wasserkraft betrieben wird. Darü-
ber hinaus entstand auf der Westseite des 
Gebäudes ein Eingang für Personen mit ein-
geschränkter Mobilität und für Anlieferungen. 
Ebenerdig erreicht man hier bequem den neu 
eingebauten Lift und lässt sich ins gewünsch-
te Obergeschoss fahren.

EDITORIAL

Beste Bedingungen 
schaffen
Liebe Leserinnen und Leser

Von langer Hand geplant, mit Rückstellungen 
nachhaltig gesichert, die Strategie mit Bau-
varianten verglichen, im Kern die Substanz 
analysiert, mit regionalen und lokalen Unter-
nehmen realisiert – so einfach lässt sich eine 
Renovation eines 100-jährigen, ehrwürdigen, 
geschichtsträchtigen Gebäudes beschreiben.

Vor rund 100 Jahren entschieden die damaligen 

Verantwortlichen, zwei Parzellen zu erstehen und 

die darauf befindlichen Fischerhäuser mit einem 

schmucken Gebäude zu ersetzen. Oskar Mörikofer, 

Romanshorner Architekt und Bauleiter, verantwortete 

mit einer Baukommission die Planung und den Bau. 

Die hohe Qualität der Ausführung war die Grundlage 

für den Entscheid, das heutige Verwaltungsgebäude 

umfassend zu renovieren und fit zu machen für kom-

mende Herausforderungen.

Das Erbe bewahren, zeitgemäss ertüchtigen, als ge-

nossenschaftlicher Energie- und Wasserversorger 

vor Ort wahrnehmbar sein, Verantwortung für die 

Kernzone von Romanshorn übernehmen und den 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern beste Bedingun-

gen schaffen – diese Ziele setzten und erreichten wir.

Als Präsident der Baukommission bedanke ich mich 

bei den regionalen und lokalen Handwerkern. Sie 

lieferten innerhalb beeindruckender Zeit eine Top-

qualität ab – Hut ab! Die Planungsarbeit in der Bau-

kommission war geprägt von Herzblut fürs Gebäude 

und fürs Unternehmen. Die erwähnten Ziele vor Au-

gen, führten Architekt Aladar Somogyi und Baulei-

ter Urs Steiner die Planung und Realisierung dieser 

komplexen Renovation. Sie vermittelten zusammen 

mit dem Bauherrenberater Michael Bühler geschickt 

zwischen allen Anspruchsgruppen. Dieser konstruk-

tive Austausch liess gute und tragfähige Lösungen 

entstehen. Wichtig ist mir, die gute Zusammenarbeit 

mit dem Stadtrat, dem Bauamt Romanshorn und der 

Denkmalpflege hervorzuheben.

Bruno Messmer, Verwaltungsrat, Joh van der Bie, 

Geschäftsleiter und Marco Manser, Mitglied der GL, 

waren mir während dieser intensiven Zeit wichtige 

Sparringpartner. Unsere Teamleistung lässt sich 

sehen, die Ziele wurden erreicht. Wir übergeben der 

Genossenschaft EW Romanshorn mit dem renovier-

ten Verwaltungsgebäude ein wahres Bijou.

Ein weiterer Dank gilt den Genossenschaftern und 

dem Verwaltungsrat für die ehrenvolle Aufgabe und 

das entgegengebrachte Vertrauen.

Markus Villiger,

Präsident Baukommission und Verwaltungsrat



ARCHITEKT

Das Verwaltungsgebäude erhält seinen Charakter zurück

Im Juni 2017 startete die Projektentwick-
lung des geplanten Umbaus. Projektana-
lyse, Projektdefinition, Ausschreibung und 
Kostenermittlung dauerten bis November 
2017. Schliesslich wurde im Juni 2018 der 
Umbau bewilligt und der Kredit vom Ver-
waltungsrat am 20. November 2018 freige-
geben. Am 11. Februar 2019 ging es los mit 
den Bauarbeiten.

Die Abbrucharbeiten gestalteten sich teilweise 
sehr anspruchsvoll, aber plangemäss. Um eine 
zeitgemässe Dämmung einzubauen, wurde 
das gesamte Dach abgedeckt. Herausfordernd 
war auch der Durchbruch durch alle Decken 
als Vorbereitung für den Einbau des Aufzugs. 
Und schliesslich mussten Spezialisten wenige 
asbesthaltige Materialien entsorgen.

Die früheren Elemente erhalten
Auch die Renovationsarbeiten verliefen ohne 
nennenswerte Probleme. Unter den Teppich-

Energetisch saniert für die Zukunft
Elektroinstallationen
Energiesparende LED-Leuchten, Bewegungs- und Präsenzmelder 
sowie regulierbare tageslichtabhängige Stehleuchten sorgen im 
ganzen Gebäude für gezielte Beleuchtung. Der Energieverbrauch 
wird damit deutlich gesenkt.

Heizung
Eine Erdsonden-Wärmepumpe ersetzt die bisherige Ölheizung. 
1620 m Erdsonden, verteilt auf 6 Bohrungen, liefern Erdwärme, die 
den grössten Teil der benötigen Heizenergie deckt. Die zwei hochef-
fizienten Wärmepumpen erreichen zusammen 75kW und erhöhen 

die Temperatur im Speicher auf die benötigte Wärme. Aus dem Spei-
cher werden mit den entsprechenden Pumpen und Steuerungen  
die Raumheizung und das Brauchwasser gespiesen. Die nostalgi-
schen Heizkörper konnten für die Raumheizung teilweise verwendet  
werden.

Dämmung
Das Dach wurde komplett abgedeckt und das bestehende Schindel-
Unterdach mit einer zeitgemässen Dämmung versehen. Alle Fenster 
wurden ersetzt und mit Gummidichtungen versehen.
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böden versteckten sich edle Parkettböden, 
die sanft saniert wurden. Die Türen und 
Fenster sowie die dekorativen Fensterfutter 
samt Radiatorverkleidungen, die nicht reno-
viert werden konnten, wurden detailgetreu 
und gemäss den aktuellen Anforderungen an 
Energie und Sicherheit nachgebaut.

Alt und Neu kombiniert
Der Kundenraum im Erdgeschoss wurde ent-
sprechend der ursprünglichen, edlen Gestal-
tung renoviert und wirkt jetzt einladend und 
grosszügig. Die Büroräume im ersten und zwei-
ten Obergeschoss sowie das altehrwürdige 
Treppenhaus mit der prächtigen Eichentreppe 
erhielten ihren alten Charakter mit sämtlichen 
Details zurück. Die Wände der Wohnung im 
ersten Dachgeschoss wurden abgebrochen 
und machten Platz für ein stimmungsvolles 
Grossraumbüro mit vierzehn Lukarnen und 
Akustikdecke. Die Balken, Sparren und das 
Schindelunterdach des Estrichs im zweiten 
Dachgeschoss wurden gebürstet und sichtbar 
gemacht. Der Raum mit dem sieben Meter lan-
gen Dachfenster und Aussicht auf den See ist 
das Schmuckstück der gesamten Sanierung. 

Barrierefrei und komfortabel ausgestattet
Der neu eingebaute Aufzug vom Keller bis 

zum ersten Dachgeschoss macht das Gebäu-
de rollstuhlgängig. Die Nasszellen im Anbau 
wurden – getrennt nach Geschlechtern – er-
neuert sowie durch weitere Nasszellen auf 
jedem Stockwerk ergänzt. Im zweiten Oberge-
schoss und im zweiten Dachgeschoss wurde 
je eine Teeküche eingebaut. Dank aufgefrisch-
tem Parkett und neuer Akustikdecke steht den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Auf-
enthaltsraum nun als grosszügiger und heller 
Raum mit zeitgemässer Küche zur Verfügung. 

Altes Gebäude in neuem Glanz
Die Fassaden, Holzuntersichten, Jalousie-

läden, Natur- und Kunststeinelemente wur-
den saniert oder erneuert. Die Auflagen der 
Denkmalpflege sowie die feuerpolizeilichen 
Vorschriften wurden vollumfänglich erfüllt. 
Das Gebäude erstrahlt nun wieder in «altem» 
Glanz! Wir sind stolz und dankbar, dass wir – 
als Resultat der guten Zusammenarbeit – die 
vorausgeplanten Kosten und Termine einhal-
ten konnten. Dafür danken wir der Baukom-
mission, dem Planerteam und der Handwer-
kerschaft herzlich!

Aladar Somogyi & Team,
Architekturbüro A. Somogyi AG, Romanshorn

Rundgang im neuen  
Verwaltungsgebäude
Genossenschafterinnen und Genossenschafter dürfen sich am jährlichen Genossen-
schaftsanlass im Herbst 2020 auf eine Besichtigung freuen und einen Blick in die Räume 
des neu renovierten Verwaltungsgebäudes werfen. 

Personen aus der Öffentlichkeit, die sich für einen geführten Rundgang durch das Gebäu-
de interessieren, erhalten dazu genauere Informationen unter: 

Telefon 071 466 70 70 oder per E-Mail an: info@ewromanshorn.ch
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Bautätigkeiten Herausforderung Lösung

Architektur-  
und Bauleitung 

Planung der Umbau- und Arbeitsabläufe. 
Material- und Farbkonzept erarbeiten. 
Kosten- und Terminmanagement, Denkmal-
pflege. Feuerschutzkonzept erstellen.

Sorgfältige Koordination mit 
Planerteam, Handwerkern,  
BAUKO und Geschäftsleitung. 
Gute Planungsarbeit. Hohe Prä-
senz vor Ort. Gute Zusammen-
arbeit mit der Denkmalpflege.

Gipser und  
Trockenbau

Alte Stuckaturen renovieren und z. T.  
nachbauen, Feuerschutzverkleidungen nach 
den Detailplänen erstellen.

Hochqualifizierte Mitarbeiter.

Äussere  
Malerarbeiten 

Zusammenarbeit mit der Denkmalpflege. 
Farbqualität nach Vorgaben der Denkmal-
pflege ausführen.

Farbmischung gemäss Vorgaben 
und Bemusterung.

Dachdecker-/
Spenglerarbeiten

Bestehendes Dach zurückbauen. Kompletter 
Dachaufbau, inkl. Wärmedämmung, sowie 
die Spenglerarbeiten neu erstellen. Ziegel-
dach wieder eindecken und das Fensterlicht-
band nach Vorgaben Architekt montieren.

Details der Nachbauten mit dem 
Architekten, Dachdecker und 
Spengler genau geplant und 
sorgfältig realisiert. Jedes Detail 
fotografisch festgehalten und 
dementsprechend nachgebaut.

Zimmerarbeiten, 
Dämmungen 

Renovation Dachkonstruktion und Umbau 
für Erdbebensicherheit, Feuerschutzdäm-
mungen. Komplizierte Dachfussdämmungen 
nach den Details ausführen.

Fachkompetente Mitarbeiter 
haben mit den Ingenieuren 
zusammen die Erdbebensicher-
heit eingebaut.

Fenster- und  
Radiatorver
kleidungen. Türen, 
Futter und Ver-
kleidungen. Trep-
pengeländer.

Die detailgetreue Nachbildung der Tür-, 
Fenster- und Radiatorverkleidungen vom  
2. Obergeschoss. Erhöhung des Treppen
geländers um 15 cm.

Unermüdliches Tüfteln an den 
Datails. Millimetergenaues 
Vermessen der Profile und sehr 
genaue Umsetzung.

UNSERE BAUPARTNER 

Die Herausforderungen beim Umbau  
des Verwaltungsgebäudes
Der Umbau unseres Verwaltungsgebäudes brachte zahlreiche bauliche Herausforderungen mit sich. Doch durch das Fachwissen 
unserer Baupartner gelang es das Verwaltungsgebäude reibungslos zu renovieren und die Herausforderungen zu meistern.
Herzlichen Dank!

dipl. MalermeisterMalerei Bär AG

MODELLBAUeberle ag

Albert Mayer AG
Romanshorn
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Bautätigkeiten Herausforderung Lösung

Elektro- 
installationen, 
Montage der  
Beleuchtung 

Neue Leitungsführung in Holz und alte  
Wände. Modernste Elektroverteilanlage 
planen und montieren.

Leitungsführung unsichtbar 
hinter den Lamperien und den 
Sockelleisten verlegt.

Parkettsanierung 
und Bodenbeläge

Alte Parkettbeläge freilegen und sanieren. 
Neue Parkettbeläge an die alten anpassen. 

Fachkompetenz punkto Denk-
malpflege. Grosse Erfahrung in 
der Parkettsanierung.

Türgarnituren der 
Schliessanlage

Montage in alte Türen. Planung und Umset-
zung der Schliessanlage.

Sorgfältige Montage.  
Badge-System für die ganze 
Anlage.

Spez. Schreiner
arbeiten,  
Innentüren,  
Verkleidungen 
Kundenraum im EG

Nachbau der Lattenwände im 2. Dach
geschoss. Wand- und Deckenverkleidungen 
nach exakten Vorgaben ausführen.

Nachbau im 2. Dachgeschoss  
in Altholz.  
Profile der best. Wand
verkleidungen aufgenommen.

Tief- und  
Strassenbau,  
Öltank ausgraben, 
Belagseinbau

Alter Öltank ausgraben und entsorgen. 
Böschungssicherung. Grundwasser berück-
sichtigen.

Gute Organisation der  
Arbeitsabläufe. Rasches 
Wiedereinfüllen der Baugrube.

Innere  
Malerarbeiten  
und Tapeten.  
Schindelunter-
dach.

Alte Tapeten und Holzstrukturen fachge-
recht sanieren. Schindelunterdach bürsten. 

Feinfühliger Umgang mit den 
Strukturen, ob alte Tapeten, 
Holz oder Schindeln.  
Holzgeländer im Treppenhaus 
nach Vorgaben saniert.

Kücheneinbauten Teeküchen einbauen in Verwaltungs
gebäude und Anbau.

Kücheneinbauten gemäss den 
Plänen Architekt.

Baumeister
arbeiten,  
Spezialabbruch

Heikle Abbrucharbeiten, Asbestsanierun-
gen. Abstützen der Tragelemente beim 
Abbruch für den Lift. Erdbebensicherheit 
einbauen.

Hohe Fachkompetenz am Bau. 
Erfahrener Vorarbeiter vor Ort. 
Gute Zusammenarbeit mit den 
Ingenieuren.

Holzfenster Exakter Nachbau der alten Fenster in Eiche 
natur, inkl. Beschläge. Fenster war für die 
Denkmalpflege ein wichtiges Thema.

Fachkompetenz punkto Denk-
malpflege. Grosse Erfahrung 
im Fensternachbau kam zum 
Tragen.

Spezialtüren Büroeingangstüren auf Brandschutztüren 
ertüchtigen. Aussentüren Eingang West und 
Anbau.

Vertikales Auftrennen der 
Türen und EI30-Kerneinbau. 
Nachbau exakt nach den best. 
Türen inkl. Profilen.

Weibel Druck & Design AG
Tübach | Arbon

Telefon 071 841 90 44 
weibel-design.ch

Schlafen
Wohnen
Leben

WOHNEN  NACH  MASS

Leuchtreklame - Nr. 3
325 x 88 cm

Amriswilerstrasse 98
8590 Romanshorn
Telefon 071 463 13 70
Fax 071 463 73 73
www.schreinerei-romanshorn.ch
schreinerei.rueegge@bluewin.ch

Innenausbau
Möbel + Küchen
Einbauschränke

Haustüren
Parkettböden

Böden schleifen
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VORHER / NACHHER 

Aus zweckmässig wird prachtvoll
Innerhalb der einjährigen Bauzeit entstand aus dem rund 100-jährigen Bau an der Bankstrasse 6 
ein prachtvolles Verwaltungsgebäude. Eine Geschichte der Verwandlung in Bildern.
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Joh van der Bie, Sie werden als «geistiger Va-
ter» der EW-Gebäuderenovation bezeichnet. 
Gefällt Ihnen diese Bezeichnung? 
Ich würde mich eher als einen der Initianten 
bezeichnen, die den Umbau anstiessen. Ich 
erlebte täglich, wie wir in unserem Verwal-
tungsgebäude arbeiteten. So konnte ich na-
türlich auch feststellen, was uns bei unserer 
täglichen Arbeit und Nutzung wichtig ist. Und 
was uns fehlte. Der Entscheid, zu renovieren, 
entstand dann aus diesen Bedürfnissen her-
aus; zum Beispiel mehr Raum, genügend sa-
nitäre Anlagen, barrierefreier Zugang.

Welchen Aufgaben und Themen widmeten 
Sie sich bei der Renovation konkret?
Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
den Verantwortlichen des EW und natür-
lich mir selbst liegt das Gebäude sehr am 

Herzen. Der Umbau bedeutete uns viel, und 
wir alle wollten den ursprünglichen Charme 
des Gebäudes aus dem Baujahr 1923 wie-
derherstellen. So entstanden sehr klare Vor-
stellungen über die Sanierungsarbeiten. Ich 
war dann dafür besorgt, dass sie wirklich so 
ausgeführt wurden, wie wir uns das vorstell-
ten. Beispielsweise keine billigen Stuckatur-
nachbildungen aus Sagex, sondern echtes 
Gipserhandwerk. Ich habe mich regelmässig 
vor Ort vergewissert, dass alles nach Plan ge-
schah. 

Worin sahen Sie die grösste Herausforderung?
Wir hatten uns bestimmte Ziele gesetzt, wie 
etwa den Dachstock zu nutzen. Aus dem ehe-
maligen geschindelten Estrich mit Lattenver-
schlägen ein Sitzungszimmer zu schaffen, 
war dann doch ziemlich herausfordernd. Wir 

INTERVIEW

«Das Gebäude ist unser Erbe»

Nach der einjährigen Bauphase blickte das Team der Genossenschaft EW Romanshorn mit 
Spannung und Freude dem Umzug an seine neuen Arbeitsplätze im renovierten Verwal-
tungsgebäude an der Bankstrasse entgegen. Am meisten freute sich wohl Geschäftsleiter 
Joh van der Bie, als es nach dem rundum geglückten Umbau endlich so weit war. Er investier-
te selbst viel Zeit, eigene Bauerfahrung und vorausschauende Überlegungen in den Umbau.
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Ein sozialer Entscheid

Früher trafen sich die Korporationsmitglieder zur Versammlung zu Hause oder in einem 

Restaurant. So auch 1919, als sie sich am Restauranttisch über den Bau eines eigenen 

Verwaltungsgebäudes berieten. Innerhalb weniger Minuten waren sie sich einig: Ja! 

zum Neubau und Ja! zum Kredit von 360‘000 Franken – was heute immerhin 4 Mil-

lionen entspricht. Viel mehr Gesprächszeit der insgesamt halbstündigen Sitzung ver-

wendeten sie auf die Frage: «Wie können wir beim Bau die arbeitslosen Romanshorner 

beschäftigen?»

arbeiteten dazu mit der Denkmalpflege zu-
sammen, deren Anforderung es war, dass jede 
Änderung am Gebäude rückbaubar ist. Dank 
einer speziellen Lösung konnten wir das gros-
se Dachflächenfenster mit Ausblick zum See 
umsetzen.

Welche Erwartungen hatten Sie und das EW-
Team an den neuen Arbeitsort? 
Unsere Erwartungen sind jetzt schon erfüllt; 
das wissen wir mit Sicherheit. Wir haben bei-
spielsweise nun genügend Platz und verfü-
gen über weiteren Reserveraum. Bei unseren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern spürte ich 
eine grosse Vorfreude auf ihre neuen Arbeits-
plätze. Schliesslich dürfen wir alle in Räumen 
arbeiten, die gegen drei Meter hoch und 
sehr aussergewöhnlich sind. So etwas wird 
heute nicht mehr gebaut. Die Atmosphäre 
und der Charme des Gebäudes tragen sehr 
zur Arbeitsplatzqualität bei. Hinzu kommt 
die moderne Einrichtung mit mehr Toiletten, 
Duschen und einem freundlichen Aufent-
haltsraum. Wir sind alle stolz auf unser neues 
Gebäude. 

Welche Bedeutung hat das «neue alte» Ver-
waltungsgebäude für die Stadt Romanshorn?
Wer vom See her mit dem Schiff nach Ro-
manshorn kommt, sieht schon von Weitem 
unser markantes Gebäude. Weitere ähnli-
che Bauten gab es früher in der Alleestrasse 
und in der Bahnhofstrasse. Leider stehen 
sie heute nicht mehr. Ich bin deshalb über-
zeugt, dass die Renovation nicht nur uns 
vom EW nützt, sondern auch für das Stadt-
bild wichtig ist. Wir bewahren ein Erbe von 
Romanshorn.
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DENKMALPFLEGE

Baudenkmal erfährt neue Wertschätzung
Die Bedeutung der Wasser- und Stromversorgung als Grundlage für Wohlstand und Wohn-
komfort zeigt sich im repräsentativen Verwaltungsgebäude des Wasser- und Elektrizitäts-
werks an der Bankstrasse unweit des Bahnhofs Romanshorn. 1923 entstand der dreigeschos-
sige Verputzbau nach den Plänen des Romanshorner Architekten Oskar Mörikofer.

Klassizisierende Stilelemente schmücken 
die streng symmetrisch gegliederten Fas-
saden. Profilierte Gesimse scheiden die 
beiden Obergeschosse vom rustizierten 
Erdgeschoss und vom hohen Kniestock mit 
Zahnschnittfries. Die Fenster sind teilweise 
mit profilierten Verdachungen, Zierkonsolen 
oder ornamentierten Brüstungen versehen. 
Das steile Walmdach wird von eng gesetz-
ten Lukarnen umsäumt und im First von 
Dachbekrönungen geschmückt. Über dem 
zentralen Eingangsportal mit Balkon und 
kannellierten Säulen ist in goldenen Lettern 
die Inschrift «WASSER v. ELEKTRIZITÄTS-
WERK» zu lesen. Die reichen Stilelemente 
verleihen dem Bau seine Bedeutung und 
machen ihn zu einem erhaltenswerten Ob-
jekt unseres Kulturerbes.

Frühzeitige Zusammenarbeit 
Der Entschluss zu Umbau- und Sanierungs-
massnahmen am Verwaltungsgebäude fiel 
im Spätsommer 2017. Bald erfolgten erste 
Gespräche zwischen der Bauherrschaft, den 
Architekten und dem Amt für Denkmalpfle-
ge. Die frühzeitige Zusammenarbeit ermög-
lichte es, die Bedürfnisse der Nutzer mit den 
Anliegen der Denkmalpflege abzustimmen. 
Die denkmalpflegerischen Rahmenbedin-
gungen bezogen sich auf die erhaltene, 
historische Bausubstanz wie die Konstruk-
tion, Gebäudestruktur, Raumeinteilung, Er-
schliessungszonen und Ausstattungsele-
mente sowie auf die äussere Erscheinung.

Barrierefrei, ohne historische  
Bausubstanz zu verlieren
Ein Hauptanliegen der Bauherrschaft war, die 
Behindertengerechtigkeit sicherzustellen. 
Dafür war zunächst angedacht, die aus der 
Bauzeit stammende Treppenanlage durch 
eine neue, zentral liegende Erschliessungs-
zone mit Lift zu ersetzen. Dies bedeutete 
jedoch einen massiven baulichen Eingriff 
und einen grossen Verlust an historischer 
Bausubstanz. Denn dafür hätte die stattliche 
Holztreppe mit den aufwendig gestalteten 
Treppenhausabschlüssen aufgegeben und 
die innere Raumgliederung verändert wer-
den müssen. Gemeinsam fand man im Ge-
bäude einen anderen Standort für den Lift. 
Dadurch blieb nicht nur das Treppenhaus ge-
halten, sondern zugleich auch die prägnan-
te, steile Dachfläche von einem störenden 
Durchbruch für die Liftüberfahrt verschont.

Kompromiss von Denkmalpflege  
und Energieeffizienz
Im Inneren konnten die noch vorhandenen 
historischen Oberflächen und Ausstattungs-
elemente wie Wandtäfer, Böden und Türen 
sowie der Schindelunterzug im Dachge-
schoss gereinigt, aufgefrischt und erhalten 
werden. Ein für die äussere und innenräum-
liche Erscheinung historischer Bauten wich-
tiges Element sind die Fenster. Am Bau wa-
ren nur noch einzelne bauzeitliche Fenster 
vorzufinden. Ein Grossteil der Fenster war 
bereits in der zweiten Hälfte des 20. Jahr-

hunderts durch konventionelle Fenster ohne 
Gliederung und Sprossierung ersetzt worden. 
Hier entschlossen sich die Bauherrschaft und 
die Denkmalpflege zu einem Ersatz der Fens-
ter bzw. zu einem Nachbau der bauzeitlichen 
Fenster entsprechend der am Bau noch erhal-
tenen Fenster in Gestaltung und Materialität. 
Dadurch konnten auch die neuen energeti-
schen Standards umgesetzt und ein Kompro-
miss aus denkmalpflegerischen Anliegen und 
Energieeffizienz gefunden werden.
Dem Charakter eines Verwaltungsgebäudes 
entsprechend, zeigt sich der Bau heute wie-
der in der ihm angemessenen, repräsentati-
ven Pracht.

Felicitas Meile, Inventarisatorin
Denise Hug, Denkmalpflegerin
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